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Nr. 95 
Der Entdecker des Radiums 7. 


Prof. Pierre Curie, der Entdecker des 
Radiums, iſt, wie ſchon mitgeteilt, am Donners⸗ 
tag nachmittag in Paris durch einen Unfall 
ums Leben gekommen. Er wurde von einem 
Laſtwagen, der mit Militäreffekten beladen 
war, überfahren. Die Räder zermalmten den 
Kopf des Gelehrten. Dieſer wurde nach 
einer benachbarten Sanitätswache gebracht, 
wo er bald verſtarb. 


Die Nachricht von dem plötzlichen Tode des 
verdienſtvollen franzöſiſchen Gelehrten wird in 
der ganzen wiſſenſchaftlichen Welt die größte 


Teilnahme finden. Sein Name wurde im 
Verein mit dem ſeiner Frau Marie Curie, 
einer geborenen Polin, den weiteſten Kreiſen 
durch ihre gemeinſamen Radiumforſchungen 
bekannt. Im Verlaufe ihrer Experimente, die 
fie in einem primitiven Lagerſchuppen aus⸗ 
führten, fanden ſie auf ihrer Suche nach 
ſtrahlenden Elementen in der Uranpechblende 
as Radium, über deſſen merkwürdige Eigen⸗ 
ſchaften ſie immer neue wertvolle Mitteilun⸗ 
gen veröffentlichten. An dieſe erſte wiſſen⸗ 


Berliner Stimmungsbilder. 


Von Paul Lindenberg. 
Nachdruck verboten. 


Sport als Lebenselixier. — Berlin als Sportſtadt. 
— Allgemeine ſportliche Intereſſen. — Die Teil⸗ 
nahme für die Olympiſchen Spiele. — Eine Vorſchau 
für Olympia. — Unſere Turner. — Erinnerungen 
an Vater Jahn und die Haſenheide. — Die Zeiten 
der Erhebung und des Kleinmuts. — Jahn's 
prophetiſche Worte und ihre Erfüllung. 


Am Oſtermontag wax's, im frühlings⸗ 
umwobenen Park von Sansſouci. Wir 
ſchlenderten in behaglicher Stimmung zu vor⸗ 
gerückter Nachmittagsſtunde die breite Allee 
hinunter, die zum rotleuchtenden Neuen Palais 
führt, mit innigſter Freude die lichte Lenzes⸗ 
pracht um uns herum genießend. Da über⸗ 
holte uns in ſchnellem Tempo ein von zwei 
Buben begleiteter Herr, der, nicht rechts, nicht 
links ſchauend, raſchen Schrittes dahinhaſtete. 
Das wettergebräunte, energiſche Geſicht mit 
dem vollen, rolblonden Haar und dem kurzge⸗ 
ſchnittenen Napoleonsbart kannt ich doch — — 
natürlich, er war's, mein alter Freund Hage⸗ 
ner, pflichteifriger Regierungsrat, der bald den 
„Geheimen“ auf die Viſitenkarte ſetzen kann; 
ſeit ewigen Zeiten hatt ich ihn nicht geſehen, 
und ich rief ihn an. Er machte eine flüchtige 
Wendung, die Begegnung ſchien ihm gar nicht 
recht zu ſein, aber ich hielt ihn ſchon am be⸗ 
wußten Jackeltknopf feſt: „Menſch, was 
Krampelft Du denn wie'n geölter Blitz vorbei? 
Bildeſt Dir wohl ein, ein Auto zu ſein! In 
Berlin ſieht man Dich nicht mehr, und hier in 
Potsdorf muß man ordentlich Jagd auf Dich 
machen. Soll ich Dich vorſtellen — — liebe 
Kollegen, die den verrückten Ehrgeiz haben, 
mit Dir noch 'ne Bowle zu trinken! 


Begründet * 


e Oitdeutſche Zeitung und Seneral-Änzeiger SS 


Erſcheint täglich. Bezugspreis vierteljährlich bei Abholung von der — 11 
Mo dgorz 1,80 M., durch Boten 


„Adr. Thorner Ze 


ſchaftliche Großtat knüpfte nun das Ehepaar 
Curie eine Reihe weiterer, und der franzöſiſche 
Staat ehrte beide dadurch, daß er für Curie 
an der Pariſer Univerſität eine Profeſſur für 
Phyſin ſchuf und Frau Curie als beſoldete 
Aſſittentin 


ihres Mannes beſtellt wurde. 1903 


erhielt das Forſcherpaar in Gemeinſchaft mit 
Becquerel, dem Entdecker der nach ihm be⸗ 
nannten Strahlen, den Nobelpreis für Chemie. 
Dieſen verwendeten und verbrauchten ſie für 
ihre weiteren Experimente, und man konnte 
von dec Arbeit des Prof. Curie und ſeiner 
Gattin noch eine Reihe bedeutender Ergebniſſe 
erwarten. Jetzt hat ein Unfall auf dem 
glatten Straßenpflaſter dem Leben des 
Forſchers, der erſt 47 Jahre zählte, ein jähes 
Ende bereitet. 3 


Schönſee, 20. April. Eine weſtpreußiſche 
freie Vereinigung von Freunden der Gleich⸗ 


ſtellung aller Lehrer Preußens 
tagte in Schönſee. Den Vorſitz führte Herr 
Stobbe⸗Montau. Die Vereinigung zählt 250 
Mitglieder. Anweſend waren die Herren 
Neuber⸗Raudnitz, Gehlhoff⸗Finckenſtein, Knechtel⸗ 
Schloß Golau u. a. Eine von Herrn Neuber 
eingereichte Erklärung wurde angenommen. 
Sie beſagt: Die allgemein als berechtigt aner⸗ 
kannte Gleichſtellung wollen wir nicht nur be⸗ 
ſchloſſen, ſondern auch öffentlich und an maß⸗ 


| gebender Stelle anerkannt wiſſen. 


Gollub, 20° April. Auf dem Bahnhofe 
Gollub wurde am Dienstag ein Fuhrwer k 
des Anſiedlers Minz überfahren. Ein 
Pferd wurde getötet, der Arbeitswagen zer⸗ 
trümmert. Die Pferde waren infolge des 


Signals der Lokomotive ſcheu geworden. 


Graudenz, 20. April. Das gewerb⸗ 
liche Schiedsgericht zu Graudenz, das 
von dem Arbeitgeberverband für das Bauge⸗ 
werbe als Einigungsamt angerufen worden 
war, fällte folgenden Schiedsſpruch: Die bis- 
herige zehnſtündig e Arbeitszeit 
bleibt beſtehen. Die Löhne werden wie 
folgt feſtgeſetzt: für Maurer und Zimmerer 
43 Pf. Stundenlohn für 1906, 45 Pf. für 


„Nein, nein, nein, Alter, ich hab' gar keine 
Zeit. Und mit dem Alkohol iſt's überhaupt 
vorbei!“ — „Na, Anſichtsſache. Willſt wohl 


im Wildpark noch den Zug erreichen, dann 


freilich hopp, hopp!“ — „Pab, Zug, zu Fuß 
geht's nach Haus, bis Berlin! Sport, mein 
Junge, Sport, Sport, das iſt das Lebens⸗ 
elixier! Geſtern den ganzen Tag auf dem 
Waſſer, heute per Pedes, morgen per Rad 
bis Neu⸗Ruppin. Man muß die paar Oſter⸗ 
feiertage ausnutzen, Adieu, Adieu, könnt' ſchon 
zweihundert Meter weiter ſein“ — und fort 
war er, ohne daß er noch meine liebens⸗ 
würdigen Begleitwünſche den hatte. 
„Sport, das iſt das Lebenselixier!“ 
— es ſcheint wirklich die Anſicht der weiteſten 
Kreiſe unſerer Bevölkerung zu ſein. Und man 
kann darob aufrichtige Freude empfinden. Nur 
daß in vielen Fällen, wie bei beſagtem Re⸗ 
gierungsrat, weit übers Ziel geſchoſſen wird. 
Leider, leider, denn dann tritt gewöhnlich 
bald die Rückwirkung ein, wir haben's beim 
Radeln erlebt und werden's auch beim „Auteln“ 
— wenn man das im ausgedehnten Sinne 
als Sport nehmen darf — erleben. Jetzt, 
mit dem Erſcheinen des Frühlings, wird ja 
wieder in allen Sportzweigen mit Hochdruck 
„gearbeitet,“ vor allem auf dem weiten Tempel⸗ 
hofer Felde, wo emſig Fußball- und Polo⸗ 
Spiel geübt wird, dann auf den Waſſerflächen 
der Spree und Havel, wo ſich der Nachwuchs 
der Ruderklubs mit zäher Energie trainiert 
für die ſommerlichen Wettfahrten, nicht minder 
auf den Turnplätzen und in den Turnhallen, 
in denen Jung und Alt zu finden iſt. Na⸗ 


türlich hat ſich auch das Dſchiu⸗Dſchitſu — 


die Athletin nach japaniſchem Rezept — viele 
Anhänger erworben, die Stein und Bein 
ſchwören, daß nur auf dieſem Wege die 
deutſche Nation geſunden kann und es dann 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle 
e er Mus utter in Korn 
. — "der horner Ofbentien Zeitung G. m. b. H., Thorn] ſcheinende Nummer bis ſpäteſtens 2 Uhr nachmittags in der Geſchäftsſtelle. 


Sonntag, 22. April 


en N 
licher Weiſe überreicht worden ſind. 


SF anno 1760 


Anzeigenpreis: 


Seglerſtraße 11. 
75 Reklamen die 


1907, 47 Pf. für 1908 (Junggeſellen erhalten 
5 Pf. die Stunde weniger); für Bau⸗ und 
Erdarbeiter 29 Pf. Stundenlohn für 1906, 
31 Pf. für 1907, 34 Pf. für 1908; für Holz⸗ 


‚Stein: und Kalkträger 32 Pf. Stundenlohn 


für 1906, 35 Pf. für 1907, 37 Pf. für 1908. 
Es wird eine geſetzliche Kündigungs⸗ 
friſt von drei Tagen feſtgeſetzt. Der Arbeit⸗ 
geberverband hat dem Schiedsſpruch zuge⸗ 
ſtimmt. Die Erklärung der Arbeitnehmer wird 
bis Sonnabend vormittag 10 Uhr erwartet. 
Vorausſichtlich wird am Montag früh die 
Arbeit auf den Graudenzer Bauten wieder auf⸗ 
genommen werden. 

Marienburg, 20. April. Der Zweig⸗ 
verein Weſtpreußen des Verbandes deutſcher 
Konditoren hielt heute ſeine Generalver⸗ 
ſammlung im Geſchäftshauſe zu Marienburg 
ab. Es wurde nur über innere Verbandsan⸗ 
gelegenheiten verhandelt. 


Ibing, 20. April. Der Kaiſer wird 


vorausſichtlich im Mai Cadi nen auf aan 
n 


Tage beſuchen. Die Kaiſerin und die Prinzeſ 
ſtatten wieder im Juli Cadinen einen längeren 
Beſuch ab 

Königsberg, 20. April. Zur Beſprechung 
über das diesjährige Provinzialbundes⸗ 
ſchießen, das bekanntlich in Heiligen⸗ 
beil ſtattfindet, verſammeln ſich die Deputier⸗ 
ten der einzelnen Gilden des Bundesaus⸗ 
ſchuſſes am Sonntag den 22. d. M. im alten 
Schützenhauſe hierſelbſt. Ä 

Königsberg, 20. April. Für die Hilfe 
leiftungen im Ueberſchemmungs⸗ 
gebiet haben Offiziere, Unteroffiziere und 
Mannſchaften der beiden hieſigen Pionier⸗ 


bataillone Aus zeichnungen erhalten, die 


Dekorierten am Mittwoch früh in feier⸗ 

Krojanke, 20. April. Einen bedauer⸗ 
lichen Unfall hat die bei dem Hotelbeſitzer 
Herrn Birkholz bedienſtete Elſe Tefke von 
hier erlitten. Sie war mit dem Kochen der 
Wäſche beſchäftigt, als fie unbemerkt mit 
einer brennenden Kohle in Berührung kam, 
die ihre Kleider entzündete. In ihrer Todes⸗ 
angſt eilte ſie ins Freie, wo der Wind die 
Flammen erſt recht anfachte. Nunmehr ſtürzte 
ſie in den nahen Stall, wo ein dort anweſen⸗ 
der Stallknecht eine wollene Decke feſt um den 
brennenden Körper ſchlug. Die Bedauerns⸗ 
werte hat an ihrem ganzen Körper ſehr ſchwere 
Brandwunden davongetragen. 


nicht mehr des etwas wackelig gewordenen 
Dreibundes bedarf, um es mit einer Welt von 
Feinden aufzunehmen. 

Bei dem allgemeinen Intereſſe für den 
Sport iſt hier natürlich auch die Teilnahme 
für die bevorſtehenden Olympiſchen 
Spiele eine ſehr große, und man ſieht den 
Ergebniſſen derſelben mit lebhafter Spannung 
entgegen. Deutſchland entſendet ja etwa 60 
Mann, davon ein gut Teil Berliner, und man 
erwartet mit Sicherheit, daß jedenfalls unſere 
Turner den Lorbeer davontragen werden. 
Zu dieſer Annahme berechtigte die „Vor- 
chau für Olympia“, wie man die am 
Oſter⸗Sonnabend bei Kroll veranſtalteten 
Sportwettkämpfe mit Recht bezeichnen darf. 
Sie trugen bereits internationalen Charakter, 
da ſich an ihnen die Vertreter der verſchieden⸗ 
ſten Sportzweige aus Dänemark, Schweden 
und Norwegen, die, 200 an der Zahl, ſich hier 
einige Tage auf der Durchreiſe nach Olympia 
aufhielten, beteiligten, zu ihnen auch die 
Däniſche Damenriege gehörend, deren zum 
Teil recht anmutige, jugendliche Mitglieder 
in gewandter und eleganter Weiſe gymnaſtiſche 
Uebungen ausführten. Was die nach Olympia 
gehenden zwölf deutſchen Turner am Pferd, 
Barren und Reck leiſteten, war allererſten 
Ranges, und der Kronprinz, der mit einer 
ganzen Zahl deutſcher und ausländiſcher Offi⸗ 
ziere erſchienen war, gab das erſte Zeichen zu 
dem minutenlangen Beifall, welcher immer 
von neuem ertönte. 

Der deutſche Kronprinz den deutſchen 
Turnern Belfall ſpendend — wie haben ſich 
doch die Zeiten geändert! Wenn das der alte 
Turnvater Jahn hätte erleben können, deſſen 
bronzenes Standbild ſich auf dem Gebiet der 
ehemaligen Haſenheide erhebt, der Sockel um⸗ 
geben von hunderterlei Steinblöcken, die von 


f 


ene Petitzeile oder deren Raum 1E Pf. 
Anzeigen » Annahme für die abends er: 


Zweites Blatt. 


Thorn, den 21. April. 


Wochenrundſchau. 


Die Oſtertage liegen hinter uns, das All⸗ 
tagsleben iſt wieder in ſeine Rechte getreten. 
Aber auf den Werktag fiel noch ein Abglanz 
der herrlichen Feſtzeit. Schöneres Oſterwetter 
dürften wir ſeit langer Zeit nicht gehabt haben. 
In voller Pracht ſtehen Feld und Wald, ja, 
die liebe Sonne meinte es zeitweiſe zu gut. 
Sie- trocknete den Boden fo aus, daß ganz 
Thorn bei jedem leiſen Luftzuge in eine graue 
Staubwolke gehüllt war. Kam man von 
einem Spaziergange heim, ſo ſah man aus 
wie ein Bäckergeſelle im Arbeitsanzuge. Um 
dieſe Verwandlung zu erreichen, brauchte man 
nicht einmal weit zu gehen, 100 Schritte auf 
der Mellienſtraße genügten vollkommen. 
„Ich wollte, es würde regnen, oder die 
Sprengwagen kämen“, konnte man frei nach 
Wellington jagen: Nun, die Spreng⸗ 
wagen kamen, aber fragt mich nur 
nicht wie. 
gar zu ſparſam um. Da ſah denn der Himmel 
ein, daß es ſo nicht weitergehen konnte und 
übernahm durch ein kräftiges Regenſchauer 
die Staubvertilgung. Nun iſt die Temperatur 
bedeutend geſunken und die Sonne verbirgt 
ſich zeitweiſe hinter dichten Wolkenfchleiern. 
Der April wird doch nicht in die Launen 
früherer Jahre 
tour mit dem Winter machen wollen? Das 
könnte verhängnisvoll werden. Schon ſtehen 
die Obſtbäume in ihrer erſten roſaroten oder 
ſchneeweißen Blütenpracht, ſchon haben die 
Topfpflanzen ihre Sommerplätze in den Gärten 
und auf den Balkonen eingenommen. Und 
alles das ſollte ein rauher Froſt zerſtören? 

Mit dem Beginn des Frühjahrs hat die 
Bautätigkeit diesmal in außerordentlichem 
Umfange eingeſetzt. Beſonders in den Vor⸗ 
ſtädten und am meiſten in der Bromberger 
Vorſtadt ſchießen die Neubauten wie Pilze 
aus der Erde. Jetzt iſt man tüchtig bei der 
Arbeit, auch noch ein neues Bauterrain zu 
erſchließen: mit dem Abbruch der Lünette VI. 
die bekanntlich in den Beſitz der Stadt über, 


den Turnern aus allen Teilen Deutſchlands 
wie auch aus weiter Fremde geſtiftet wurden. 
Welche Erinnerungen erwecken jene Namen 
Jahns und der Haſenheide, an die Tage 
großer nationaler Erhebung, aber auch an die 
beklagenswerten, nationalen Kleinmuts ge⸗ 
mahnend! — 

Jahn war, einunddreißigjährig, 1809 nach 
Berlin gekommen, um zunächſt als Lehrer und 
Erzieher in der Plamannſchen Schulanſtalt, die 
nach Peſtalozzis Methode eingerichtet war und 
an welcher auch Friedrich Frieſen, das Vor⸗ 
bild eines tapferen, frohgemuten deutſchen 
Jünglings, tätig war, dann ein Jahr darauf 
am Gymnaſium zum Grauen Kloſter zu wirken. 
Mit feuriger Hingebung widmete ſich der von 
glühender Vaterlandsliebe und unlöſchlichem 
Franzoſenhaß durchdrungene Jahn auch in den 
Mußeftunden ſeinen Schülern, er verſammelte 
ſie in der Haſenheide und ſpielte dort mit 
ihnen, um ſie in den bisher arg vernach⸗ 
läſſigten Körperkräften zu üben, „Räuber und 
Wanderer“, unterrichtete ſie auch in anderen 
Leibesübungen und unternahm an ihrer 
Spitze mit ihnen weite Wanderungen durch die 
Umgebung Berlins, um, wenn der ihm und 
allen Patrioten erſehnte Vergeltungskrieg nahte, 
den Franzoſen eine abgehärtete Jugend ent⸗ 
gegenſtellen zu können. 
Ausflüge wurden allmählich regelmäßig an den 
ſchulfreien Nachmittagen unternommen un 
immer bekannter; mehr uud mehr Schüler 
drängten ſich zu ihnen, und um für ſie wie 
für ſeine vaterländiſchen Beſtrebungen einen 
Sammelpunkt in Berlin zu ſchaffen, errichtete 
er in der Haſenheide einen Turnplatz — das 
Wort Turnen und alles mit ihm Zuſammen⸗ 
hängende ſtammt von Jahn —, auf welchem 
Jahn, von Frieſen unterſtützt, zunächſt mit den 
älteren Gymnaſiaſten des Grauen Kloſters 


Man ging doch mit dem Waſſer 


Jahns Spiele und 


urückfallen und eine Extra ⸗- 


Er 


Friede ein dauernder. 
Noch eines Ereigniſſes aus dieſer Woche 


gegangen iſt, wurde begonnen. Es wird nicht 
mehr lange dauern, dann ſind dort die trutzi⸗ 
gen Wälle und Mauern verſchwunden, die 
Gräben ausgefüllt, und dann werden auch hier 
Maurer und Zimmerleute ihr Werk beginnen. 
Es iſt mit Freude zu begrüßen, daß dieſes 
Gelände ſtädtiſches Eigentum it, denn nur jo 
kann unſer Bauamt einen Einfluß auf die 
Geſtaltung des künftigen Stadtteils ausüben. 
Und das iſt dringend erforderlich, um die 
völlige — Verzeihung für den Ausdruck — 
Verkaſernierung der Bromberger Vorſtadt zu 
verhindern. Leider muß konſtaliert werden, daß 
für die meiſten der jetzt da draußen ent⸗ 
ſtandenen Neubauten der Satz gilt: 
Einfach, aber geſchmacklos. Eine nüchterne 
Mietskaſerne ſchließt ſich an die andere, und 
von einem „Villenviertel“ iſt nur wenig zu 
ſpüren. Freilich gibt es auch Leute, die billig 
wohnen wollen und müſſen, aber es gibt doch 
fo viele nicht übermäßig koſtſpielige Mittel, 
das Straßenbild zu verſchönen. Saubere 
Vorgärten, im Blumenſchmuck prangende 
Balkone, ein Türmchen, ein Erker, eine 
Loggia: das ſind Dinge, die Wunder wirken 
ohne die Bauten beſonders zu verteuern. 


Gegenwärtig iſt, wie unſere Leſer wiſſen, 


in der Bautätigkeit eine teilweiſe Unter⸗ 


brechung eingetreten. Im Maurer: und 
Zimmerergewerbe ſind Lohnſtreitigkeiten ent⸗ 


ſtanden. Das iſt übrigens eine Erſcheinung, 


die in jedem Frühſahr mit der Regel- 
mäßigkeit der erſten Schwalben wieder⸗ 
kehrt. Die Gelegenheit iſt für die 
Arbeitnehmer ja auch eine ſehr günſtige. Die 
Bauten find von den Meiſtern übernommen 
und müſſen fertig werden, ſogar bis zu einem 
genau beſtimmten Termin, anderweitige Ar⸗ 
beitskräfte ſind im Augenblick ſchwer zu be⸗ 
ſchaffen, alſo, man ſtellt ſeine Forderungen 
und ſtreikt, wenn dieſe nicht erfüllt werden. 
Bei uns war es diesmal etwas anders. Die 
Arbeitgeber hatten einen neuen Lohntarif vor⸗ 
gelegt, um die Arbeitsbedingungen für die 


Saiſon ſicherzuſtellen. Die Arbeitnehmer hatten 


natürlich auch ihre Münſche, und da dieſe nicht 
berückſichtigt wurden, verweigerten ſie die Unter⸗ 
zeichnung des Tarifs. Die Folge davon war 
eine teilweiſe Ausſperrung im Baugewerbe. 
Politik iſt die Kunſt des Erreichbaren: das 
wiſſen nicht nur die Herren am grünen Tiſch, 
fondern auch die Bauherren und Bauarbeiter. 
Man wird alſo erkennen, wie weit man in 
Forderung und Nachgiebigkeit gehen darf, und, 
wie das bei den Zimmerern bereits geſchehen 
iſt, auch bei den Maurern zu einer Einigung 
kommen. Hoffentlich wird dann auch der 


muß hier gedacht werden: der Einweihung 
der neuen Fortbildungsſchule. Stolz erhebt ſich 
der ragende Bau, dem nur wenige deutſche 
Städte etwas Gleiches zur Seite ſtellen können. 
Dem Aeußern entſpricht die innere Einrichtung. 
Es;find alſo alle räumlichen Vorbedingungen 
für eine gedeihliche Entwickelung der Fort⸗ 
bildungsſchule und der anderen Lehrinſtitute, 
die in das neue Gebäude einziehen werden, 
gegeben. Möge das Schulhaus eine Pflanz⸗ 
ſtätte nicht nur des Wiſſens, ſondern auch 


echt deutſcher Geſinnung werden und in dieſem 


Sinne in doppelter Weiſe zur Hebung der 
Oſtmarken beitragen. 


u 


— Vorſichtsmaßregeln gegen die ruſſi⸗ 
ſchen Saiſonarbeiter mit Rückſicht auf die 
etwaige Einſchleppung anſteckend er 
Krankheiten ordnet ein Miniſterialerlaß 
an. Es heißt ihn ihm, daß mit der Möglich⸗ 
keit zu rechnen ſei, daß nach 
ſpäteren Wiederausbruch der Cho⸗ 


...,... — — 
dann auch mit den Schülern der übrigen Gym⸗ 
naſien nicht nur Turnübungen unternahm, 
ſondern ihnen auch manch kernige Rede mit 
Bezug auf die Tapferkeit und Körperkraft 
der alten Deutſchen hielt. „Dies Alles aber 


hatte auch ſeine politiſche Wurzel, ſeinen poli⸗ 
tiſchen Hintergrund“, berichtet Rellſtab, der zu 


den Schülern Jahns gehörte, „denn im Geiſte 


ſahen wir uns ſtets als die Bekämpfer der 
4 1 und wir erglühten von der Hoffnung, 


daß in unſeren bewunderten Helden des Turn⸗ 


platzes die Bezwinger des Weltbezwingers 


aufwuchſen.“ 


Als in Berlin die Auflehnung gegen die 
Franzoſen, welche die Stadt noch beſetzt hielten, 
immer größer wurde und ſich ſtets ſtärker die 


Soffnung regte, daß in abſehbarer Zeit der 
ampf gegen Napoleon entbrennen würde, da 
waren es Jahn und Frieſen, die im Verein 
mit Gleichgeſinnten zur Erhöhung des National ⸗ 


finnnes den „Deutſchen Bund“ ſchufen, der ſich 
bald eine große Anhängerzahl gewann, und 

5 das ganze preußiſche Volk er⸗ 
Bob, da gehörten Jahn und Frieſen zu den 


als endlich 


rſten, welche die Waffen ergriffen, und ihrem 
Beiſpiele folgten begeiſterte Schüler der höheren 


der Gymnaſien und übrigen Schulen. 


Klaſſen 
„Prima leerte ſich faſt ganz Sekunda halb, 
aus Tertia traten auch einige zu den Waffen“, 


berichet uns Rellſtab in ſeiner Lebensbeſchreibung. 
„Die, welche wir geſtern noch, mit der Schul⸗ 
mappe unter dem Arm, dem Gebote des 


aufkommen laſſen. 


einem etwaigen 


auf das glänzendſte begangen, 


le ra in Rußland die dann noch zuziehenden 
Saiſonarbeiter die Krankheit ins Inland hier und 
da einſchleppen. Die Hauptmaſſe der ruſſiſchen 
Saiſonarbeiter ſchon die Grenze paſſiert hat, 
und es ſich für die Zeit der etwaigen Gefahr 
ſomit nur noch um mehr oder minder verein⸗ 
zelte Nachzügler handeln kann, wird von all⸗ 
gemeinen Vorbeugungsmaßregeln abzuſehen 
ſein. Die Ortspolizeibehörden ſollen jedoch 
damit beauftragt werden, auf die Gefahr der 
Einſchleppung der Cholera durch ſpäter zu⸗ 
ziehende Ruſſen aufmerkſam zu machen und 
die Arbeitgeber zu verpflichten, jede unter 
ſolchen Arbeitern auftretende verdächtige Krank⸗ 
heit unverzüglich zur Anzeige zu bringen. 


wie man Juwelendiebe fängt, 


darüber plaudert ein Mitarbeiter von „Chambers 
Journal“. Die Verhaftung von Verbrechern 
iſt in jeder Hinſicht keine einfache Sache; 
beſtimmte Typen erfordern geradezu ein 
beſonderes Studium. So ſind z. B. geſchickte 
Juwelendiebe eine Klaſſe für ſich. Es ſind oft 
fein gebildete, tüchtige und verwegene Leute, 
denen große Hilfsmittel zur Verfügung ſtehen. 
In England iſt der Schauplatz ihrer Tätigkeit 


gewöhnlich der Weſten Londons oder die ver⸗ 
ſchiedenen Häuſer und Hotels im ganzen 
Lande. Sehr häufig werden auch die Juwelen⸗ 
diebſtähle auf Dampfern oder Bahnhöfen aus⸗ 


geführt, wenn die Opfer auf der Reiſe ſind. 
Damen, die ſich im glücklichen Beſitz ſehr wert⸗ 
voller Juwelen befinden, gehen gewöhnlich ſehr 
ſorglos damit um. Das willen die Diebe ſich 
ſehr gut zu nutze zu machen. Oft läßt man 
Schmuckkäſten, deren Inhalt viele Zehntauſende 
beträgt, in Eiſenbahnwagen und Kajüten wie 
gewöhnliche Gepäckſtücke umherliegen. Auf⸗ 


merkſame Juwelendiebe paſſen immer auf ſolche 


Gelegenheiten auf; ein freundliches Geſpräch 
mit der Bedienung ebnet ihnen noch dazu oft 
den Weg für ihre böſe Abſicht. Wenn dann 
der Verlust oft erſt viele Stunden ſpäter ent⸗ 
deckt und nun der Polizei benachrichtigt wird, 
müſſen erfahrene Detektivs ſich an die Arbeit 
machen, die dem Unkundigen oft hoffnungslos 
erſcheinen würde. Aber es ſtehen ihnen unge⸗ 
ahnte Hilfsmitel zu Gebote. Auch wenn ſie 


nur ganz geringe Anhaltspunkte haben, haben 
ſie doch bald eine beſtimmte Perſönlichkeit 
bekannten 
Juwelendiebe und ſuchen durch verſchiedene 
Nachforſchungen ausfindig zu machen, wo 
ſich etwa zur Zeit des Diebſtahls die übel⸗ 
beleumdeten Herren befunden haben. Dabei 
werden ſie von den Detektivs anderer Länder 
unterſtützt. Die auf dieſe Art gewonnenen 
Anhaltspunkte überzeugen die Polizei oft, daß 
beſtimmte Spezialitäten dabei beteiligt find. 
Eine Verhaftung erfolgt aber oft noch nicht, 
denn dieſe Beweile würden einem Gerichtshof 


im Verdacht. Sie kennen alle 


nicht genügen. Dagegen kann jetzt eine ſorg⸗ 


fältige Beobachtung der Verdächtigen zur Ent⸗ 


hüllung von Umſtänden führen, die keinen 
Zweifel an der Schuld des Angeklagten mehr 
Der ſchnelle und genaue 
Austauſch ſolcher polizeilichen Nachrichten 
zwischen den Hauptſtädten Europas verhindert 
auch oft die Ausführung von Verbrechen, 
ohne daß es zu Verhaftungen kommt. Wenn 
ſich z. B. bekannte Diebe plötzlich von Paris 
nach London begeben, ſo argwöhnt die Pariſer 
Polizei ſofort nichts gutes und e 
die Londoner Polizei telegraphiſch von der Ab: 
reife. Auf der Station Charing Croß oder 
Victoria finden ſich dann zum Empfang ver⸗ 
kleidete Detektivs ein, die den Ankömmlingen 
folgen und feſtſtellen, zu welchem Zweck ſie 
| London gekommenn find. Beſondere 
Vorſichtsmaßregeln trifft die Polizei bei großen 
...... — 


Lehrers unterworfen geſehen haben, ſahen wir 
heute mit der Büchſe in der Hand, ähnlichem 
Gebot des Vaterlandes folgend! Wie groß, 
auf welcher Gipfelhöhe des Lebens erſchienen 
ie uns!“ 172 


Aus dem Feldzuge, in welchem Ftieſen, 
der kühne Lützower, als eines der edelſten 
Opfer geblieben iſt, 1814 nach Berlin zurück⸗ 
gekehrt, pflegte Jahn in der Haſenheide das 
Turnen zielbewußt weiter, hatten doch die 
Ausdauer und Tapferkeit der Berliner Jugend 
ſeine Beſtrebungen in ſchönſter Weiſe gerecht⸗ 
fertigt und alle Angriffe, die ſich dereinſt gegen 
ihn erhoben, zum Schweigen gebracht. Am 
19. Oktober wurde auf dem Turnplatze in der 
Haſenheide, welchen Jahn mit den von ſeiner 
Gattin erhaltenen Mitteln vielfach verbeſſert 
hatte, der Jahrestag der Schlacht bei 5 
und au 
Marſchall Blücher war dort ein häufiger Gaſt, 
mit lebhaften Worten die Turner zu fortge⸗ 
ſetzten Anſtrengungen anſpornend. Später 
mußte ſich Jahn allerhand Anfeindungen wegen 
einiger Uebertriebenheiten in ſeiner Dell 
tümelei gefallen laſſen, aber viel zu weit ging 
es, daß ihn die Behörden verfo 

ihm einen Hochverräter witterten und ihn nach 
dem unglückſeligen Attentat Sands auf Kotze⸗ 
bue am 14. Juli 1819 verhaften ließen, wo⸗ 
rauf er, trotzdem ſeine Schuldloſigkeit erwieſen 
war, bis 1825 auf der Feſtung Kolberg ver⸗ 
blieb, in welchem Jahre ſeine Freiſprechung 


— 


gten, die in 


Geſellſchaften oder Bällen auf bekannten Land⸗ 
ſitzen. Gerade die großen Geſellſchaften auf 
dem Lande, bei denen oft ſehr viele Juwelen 
zuſammenkommen, leiſten der Polizei gute 
Dienſte; denn „ſie locken oft Leute aus einem 
Verſteck, die ſchon eine Zeit lang geſucht 
wurden. Um Verbrecher zu verhaften, die 
lange geſucht werden, veranſtaltet die Polizei 
häufig eine Razzia in beſtimmten Stadtteilen. 
Häufig werden auch die verſchiedenſten Liſten 
angewandt, um ſo ſchnell als möglich eine Ver⸗ 
haftung auszuführen. So verkleideten ſich vor 
einigen Monaten einige Detektivs als Milch⸗ 
leute, um in früher Morgenſtunde eine Anzahl 
Juwelendiebe zu verhaften. 

In eleganter Kleidung und mit Juwelen ge⸗ 
ſchmückt gehen die Detektivs auch durch die 
belebten Straßen der Hauptſtädte, um Diebe 
auf friiher Tat zu ertappen. In ähnlichen 
Verkleidungen finden ſie ſich auf Rennplätzen 
ein. In den leßten Jahren hat das ſyſtema⸗ 
tiſche Photographieren der Verbrecher und die 
Aufnahme der Fingerabdrücke viel bei der 
Feſtnahme von Verbrechern mitgeholfen. Die 
Methode der Fingerabdrücke hat ſich in letzter 
Zeit beſonders bewährt, ſie hat im vorigen 
Jahre zur Feſtſtellung mehrerer hundert Ver⸗ 
brecher geführt. Der moderne Einbrecher ſucht 
ſich allerdings jetzt durch das Tragen dicker 
Handſchuhe zu ſchützen, jo daß die Polizei oft 
durch falſche Abdrücke auf ſtaubigen Büfetts 
und geſtrichenen Wänden getäuſcht wird. 


. 
e 
. EIL. 

Vom Veſuv. Nach der Ausſage des 
italieniſchen Ingenieurs De Luiſe iſt die Aſche 
des Veſuvs durch die Kraft der Eruption am 
14. April 4300 Meter über den Meeresſpiegel, 
d. h. alſo 3064 Meter über den Krater empor⸗ 
geſtiegen. Aus einer Schilderung des Veſuv⸗ 
Ausbruches von 1460 geht hervor, daß die 
Aſche damals 2431 Meter hoch ſtieg. Die 
Rauchsäule, die der Vulkan am Anfang un⸗ 
aufhörlich emportrieb, hatte einen Durchmeſſer 
von 760 Metern, woraus geſchloſſen werden 
kann, daß die Oeffnung des Kraters denſelben 
Durchmeſſer hat. Die Feuerſäulen ſtiegen mit 
einer Geſchwindigkeit von ſechs Metern in der 
Sekunde in die Höhe, durchmaßen alſo in den 
erſten Minuten einen Raum von 400 Metern. 
Die erſten geodätiſchen Meſſungen ergeben, daß 
jetzt der höchſte Punkt des Kegels 1235 


eter über dem Meeresſpiegel ſteht, während 
die Meſſungen vom Jake 400 2 Höhe 


von 1316 Metern feſtſtellte. Danach würde 
ſich alſo das Niveau des Vulkans durch die 
Eruption nur um 81 Meter erniedrigt haben. 


N ZEITGEMÄSSE. 
RETRAGITUN 


[Nachdruck verboten. 

Im Frühling! l 
Nun darf ein froher Frühlingsſang — aus vollem 
Herzen ſchallen — die Zeit wird ſchön und Vogelſang 
— ertönt aus Waldeshallen — der Früdling ſchreitet 
ſiegsbewußt — durch's Land und macht uns ſtaunen 
und überall herrſcht neue Luſt — trotz des Aprilmonds 
Launen! — — Die Welt iſt wieder aufgelebt — die 
Menſchheit atmet freier, — um junge Birkenſtämme 
webt — ſich ſchon ein grüner Schleier. — Harmoniſch 
klingt der Finkenſchlag — in all das Frühlingsregen 
— und immer ſchöner wird der Tag — und reicher 
ſprießt der Segen! — — Stets länger iſt der Tag 
erhellt — und zeitger graut der Morgen — der Land⸗ 
mann zieht hinaus aufs Feld — um für den Herbſt 


f 
— — 
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in der zweiten Inſtanz erfolgte. Trotzdem 
durfte Jahn, dem ſeine Penſion von tauſend 
Talern belaſſen wurde, nicht nach Berlin zurück, 
er ſiedelte ſich in Freiburg an der Unſtrut an, 


auch hier unter polizeilicher Aufſicht ſtehend, die 


erſt 1840 durch König Friedrich Wilhelm IV. 
aufgehoben wurde, der ihm auch die freie 
Wahl ſeines Wohnortes geſtattete. Zwölf 
Jahre ſpäter, am 15. Oktober 1852, ſtarb 
1175 in Freiburg. 

Erfüllt hat ſich ſein Wort, das er 1844 
gelegentlich des hundertjährigen Jubelfeſtes des 
Salzwedler Gymnaſiums geſprochen hat: „Das 
Turnen, aus kleiner Quelle entſprungen, wallt 
jetzt als freudiger Strom durch Deutſchlands 
Gauen. Es wird künftig eine verbindete See 
werden, ein gewaltiges Meer, das ſchirmend 
die heilige Grenzmark des Vaterlandes umwogt“ 
— Es iſt wohl angebracht, des braven, ker⸗ 
nigen Turnvaters und ſeines treuen Wirkens 
zu gedenken, heute, wo die Blüte der deutſchen 
Turnerſchaft, die ſich bereits in St. Louis 1904 
den erſten Preis errang, hinzieht nach Olympia, 
um vor Hunderttauſenden von Zuſchauern deut⸗ 
ſche Kraft und Gewandtheit zur Geltung zu 
bringen, heute, ein deutſcher Reichsausſchuß, 
deſſen Protektor der Kronprinz iſt, dieſe Be⸗ 
ſtrebungen förderſam unterſtützt 
Deutſchland mit regem Intereſſe der Nachricht 
harrt, daß ſich unſere Turner die Palme des 
Sieges erkämpfet haben! 5 
i 8 


————— 


und ganz N 


zu ſorgen, — daß er ſich zeigt als fleißger Mann 

iſt für uns alle wichtig — nach Oſtern geht die Arbeit 
an — drum ſchafft er folgerichtig! — — Nach Oſtern 
geht die Arbeit an — für dieſen und für jenen, — 
am End' wird jeder brave Mann — ſich auch nach 
Arbeit ſehnen; — der Jüngling, unlängſt konfirmiert — 
tritt eifrig in die Lehre, — daß künftig hier fein Leben 
ziert — mehr Arbeit und — mehr Ehre! — — Nach 
Oſtern nimmt die Schule auf — die Mägdlein wie 
die Knaben — ſchön iſt des erſten Tags Verlauf — er 
ſpendet große Gaben! — Doch wenn ſie groß und 
zielbewußt — einſt ſtehn auf feſten Füßen — wird 
ſtatt des Zuckers — Schaffensluſt — das Lernen auch 
verſüßen! — — Nach Oſtern gibt es mancherlei — zu 
ſingen und zu ſagen — Die Nachtigall kommt auch 
herbei — um kräftig mit zu ſchlagen. — Wie auch 
das Wetter werden mag — ſtets iſt fie prompt zur 
Stelle — und auch vom guten alten Schlag — 
iſt fie auf alle Fälle! — — W 
wieder nah — die erſten Blüten prangen, — nun iſt 
ja wieder alles da, — mehr kann man nicht verlangen! 


as fern war, tritt uns 


— Welch Frühlingsbild! — Der Radler fliegt — vor⸗ 


bei an grünen Hecken, — der Bettler, der im Graben 
liegt, — ſpielt vor'm Gendarm Verſteckhen! — — Der 
Frühling wandert durch die Welt — und zaubert neue 
Blüten — hervor auf Garten Flur und Feld — ſowie 
auf — Damenhüten, — und Blüten treibt die Mode 


auch — die Welt wird nie geſcheidter — und mit dem 
erſten Lenzeshauch — erſcheinen fie! — — 
Ernſt Heiter. 


° HANDELSTEIL 
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Amtliche Notierungen der Dan 
vom 20. April. 


Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden 
außer dem notierten Preiſe 2 Mark per Tonne ſoge⸗ 
nannte Faktorei⸗Proviſion ujanzemäßig vom Käufer 
an den Verkäufer vergütet. 

Weizen per Tonne von 1000 Kilogramm. 
inländiſch bunt 695 Gr. 160 Mk. bez. 
inländiſch rot 783 Gr. 180 MR. bez. 


Roggen per Tonne von 1000 Kilogramm per 714 Gr. 
Normalgewicht inländiſch grobkörnig 702 - 708 Gr. 
153 Mark bez. 05 l 

Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. 
tranſito große 650 Gr. 120 Mk. bez. 

Hafer per Tonne von 1000 ilogramm 
inländiſcher 156 166 Mk. bez. 

Kleie per 100 Kilogr. Weizen⸗ 8,55 — 9,05 Mark bez. 
Roggen: 9,80 10,10 MR. bez. 


Magdeburg, 20. April. (Zuckerbericht.) Korn⸗ 
zucker 88 Grad ohne Sack 8,15 8,33. Nahprodukte, 
75 Grad ohne Sack ——,— —. Stimmung: Ruhig. 
Brodraffinade 1 ohne Faß 18,00 18,25. Kriſtallzucker 
1 mit Sack — — . —,-. Gem. Raffinade mit Sack 
17,75 - 18,00. Gem. Melis mit Sack 17,25 — 17,50 
Stimmung: Ruhig. Rohzucker 1. Produktion Tranfit 
frei an Bord Hamburg per April 17,00 Gd., 17,15 Br., 
per Mai 17,15 Gd., 17,20 Br., per Juni 17,20 Gd., 
17,30 Br., per Auguſt 17,45 Gd., 17,55 Br., per 
Oktober⸗Dezember 17,70 Gd., 17,80 Br, Ruhiger. 


Köln, 20. Agel. RUBEL lobe 8, —, ber Mal 


54,50. Wetter: Schön. — 3 
Hamburg, 20. April, abends 6 Uhr. Zucher⸗ 


markt. Rüben⸗Rohzucker 1. Produktion Baſis 88 Proz. 
Rendement neue Uſanze, frei an Bord Hamburg per 
100 Kilo per April 16,90, per Mai 17,00, per 
17,35, per Oktober 17,60 per Dezember 17,80, per 
März 18,10. Behauptet. 

Hamburg, 20. Lpril, abends 6 Uhr. Kaffee good 


aderage Santos per Mai 381/, Gd., per September 


39¼ Gd., per Dezember 39 God., per M 
4015 Gd. Ruhig. 5 25 


Was Bioson bei Blutarmut, Bleichsucht, 
Nervosität als Krankenkoſt, in der Rekon⸗ 
valeszenz, überhaupt zur Beſeitigung von 
Krankheit und Wiederherſtellung der Ge⸗ 
ſundheit vollbringt, geſchieht lediglich auf 
dem Wege der Ernährung durch die Zufuhr 
entſprechender Mengen geeigneter Lebens⸗ 
und Aufbauſtoffe in denkbar beſter 
und billigſter Form. Indem man 
damit das Blut kräftigt, wird der Organis⸗ 
mus geſtärkt, die Lebenskraft erhöht und 
die Geſundheit ſiegt über die Krankheit. 
Bioſon iſt in den Apotheken und guten 
Drogerien das halbe Kilo zu 3 Mk. mit 
Bouillonextrakt oder Cacao⸗Zuſatz erhältlich. 


nie Münchner 
„JUGEND“ 


Ist unbestritten dio vielseltigste, 


und aktuel 
Chronik des ze — 


Kulturlobens und in Anbetracht - 


Preis vierteljährlich (13Num- | ihres reichen f. 1 
mern) In Deutschland 4 Mark, schmuckes die 2 
im 175 5 se 4 Mark. illustr. WochenschriftenderWelt. 
— Probeband — 
50 Php. (excl. Porto). einzelne nummer 
35 Pfg. 
In allen Buchhandlungen und Seitungskiosken, auf allen 
—ꝓ— 0.0.00. . Bahnhöfen zu haben —— 0 


Probenummer gratis durch den 


verlag der Jus e nD. in München 


(Färbergraben 24). 
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Uns. org. echte Porterbier ist n. m. uns 


e- gesetzl. geschützten Htiquett zu haben 


Lecken bed bei 


Bekanntmachung 
betr. die gewerbliche Fort⸗ 
bildungsſchule zu Thorn. 


Die Gewerbeunternehmer, welche 
ſchulpflichtige Perſonen (Lehrlinge, 
Geſellen, Gehilfen und Fabritk⸗ 
arbeiter) beſchäftigen, weiſen wir 
hiermit nochmals auf ihre geſetz⸗ 
liche Verpflichtung hin, dieſe Ar⸗ 
beiter zum Schulbeſuch in der hieſigen 
Fortbildungsſchule anzumelden und 
anzuhalten bezw. von demſelben 
abzumelden, wie ſolche in den 88 
6 und 7 des Ortsſtatuts vom 27. 
een 1891 wie folgt feſtgeſetzt 


8 6. 

Die Gewerbeunternehmer haben 
jeden von ihnen beſchäftigten, noch 
nicht 18 Jahre alten gewerblichen 
Arbeiter ſpäteſtens am 14. Tage 
nachdem ſie ihn angenommen haben, 
zum Eintritt in die Fortbildungs⸗ 
ſchule bei der Ortsbehörde anzu⸗ 
melden und ſpäteſtens am 3. Tage 
nachdem ſie ihn aus der Arbeit 
entlaſſen haben, bei der Ortsbe⸗ 
hörde wieder abzumelden. Sie 
haben die zum Beſuche der Fort⸗ 
bildungsſchule Verpflichteten ſo zeitig 

von der Arbeit zu entlaſſen, daß ſie 
rechtzeitig und, ſoweit erforderlich, 
gereinigt und umgekleidet im Unter⸗ 
richt erſcheinen können. 

7 


Die Gewerbeunternehmer haben 
einem von ihnen beſchäftigten ge⸗ 
werblichen Arbeiter, der durch Krank⸗ 
heit am Beſuche des Unterrichts 
behindert geweſen iſt, bei dem 
nächſten Beſuche der Forbildungs⸗ 
ſchule hierüber eine Beſcheinigung 
mitzugeben. Wenn ſie wünſchen, 
daß ein gewerblicher Arbeiter aus 
dringenden Gründen vom Beſuche 
des Unterrichts für einzelne Stunden 
oder für längere Zeit entbunden 
werde, ſo haben fie dies bei dem 
Leiter der Schule ſo zeitig zu be⸗ 
antragen, daß dieſer nötigenfalls 
die Entſcheidung des Schulvor⸗ 
ſtandes einholen kann. 

Arbeitgeber, welche dieſe An⸗ und 
Abmeldungen überhaupt nicht oder 
nicht rechtzeitig machen, oder die 
von ihnen beſchäftigten Lehrlinge, 
Geſellen, Gehilfen und Fabrikar⸗ 
beiter ohne Erlaubnis aus irgend 
einem Grunde veranlaſſen, den 
Unterricht in der Fortbildungs⸗ 
ſchule ganz oder teilweiſe zu ver⸗ 


ſäumen, werden nach dem Ortsſtatut 


mit Geldſtrafe bis 20 Mark oder 
im Unvermögungsfalle mit Haft 
bis zu 3 Tagen befiraft. 

Wir machen hierdurch darauf 
aufmeikſam, daß wir die in der 
angegebenen Richtung ſäumigen 
Arbeitgeber unnachſichtlich zur 
Bestrafung heranziehen werden. 
Die nt, der Int 
an d 
bel 22 prof. 

Opderbeche im neuen Schulge⸗ 
— im Zimmer Nr. 4 (Erdge⸗ 
ſchoß) — Eingang (Hauptportal) 
gegenüber dem Gerichtsgefängnis 
— in der Zeit zwiſchen 7 und 8 
Uhr abends zu erfolgen. Nach⸗ 
meldungen und Abmeldungen 
nimmt der vorgenannte Dirigent 
der Fortbildungsſchule täglich zu 
derſelben Zeit ebendaſelbſt ent⸗ 
gegen. 

Thorn, den 9. April 1906. 


Das Kuratorlam 
der gewerblichen Fartbildungschule. 


Sch o Nen dſte Behandlung. 


Für Zahnleidende! 


Frau Margarete Fohlauer, 


Seglerſtraße 29, 
Gebiſſe, einzelne Zähne, 
ſowie ſämtliche plomben 
arbeite bei weitgehendſter 

Garantie. 
Zahnziehen, Nervtötung 
ſchmerzlos. 
Anderungen alter, nicht 
ſitzender Gebiſſe, ſowie 
Reparaturen werden ſofort 
erledigt. 
Teilzahlungen geſtattet. 


Billigſte Preiſe. 


Photographisches Atelier 
Kruse & Carstensen 


Schloßſtr. 14, 
gegenüber dem Schützengarten. 
Aufnahmen auch nach Eintritt 
der Dunkelheit bei elektriſchem 
Licht, vermittelſt neueſter elektri⸗ 
ſcher Beleuchtungsanlage. 


Verein zur Unterſtützung 
durch Arbeit. 


Berhaufslokal: Schillerstrasse 4. 


Lager von Schürzen 


in reicher Auswahl. 
Veſtellung auf alle Art — 
entgegengenommen. — Geübte 
Arbeiterinnen können ſich melden 
Dar reell, mäß. 1 Nückg. 
übe ratenweiſe auf Wechſel, 
Schuldſchein, ſchnell und ze giebt 
€. Gründler, Berlin M. 8 Frie⸗ 
drichſtraße 195. Rückporto erbeten. 


4000 Mark 
thek t. 
. Sete d bie G) fte 
die ſer Zeitung unter 2446. 


geftempelt, von 42 bis 60 Mark ſtete vorrätig. x 


Eupen mein reichhaltiges Lager in ! 


weissen, farbigen und majolika 


Kachelöfen 


zu billigſten Preiſen. 


Uebernehme auch die Lieferung und das Setzen von Oefen für ganze 
Neubauten unter Zuſicherung ſachgemäßer Ausführung durch meinen Werk⸗ 


führer, einen geprüften Töpfermeiſter. 
„ Immanns, Baugeschäft. 


Bezugnehmend auf vorſtehende Annonce erkläre, daß ich vor der 
Prüfungskommiſſion der Handwerkerkammer zu Danzig mein Töpfermeiſter⸗ 
Examen beſtanden habe. Es wird mein Beſtreben ſein, durch tadelloſe Arbeit 
mir das Vertrauen der geehrten Kundſchaft zu erwerben, und bitte ich, 
ſtreng reelle Bedienung zuſichernd, um geneigten Zuſpruch. 


Hochachtend 


Otto Kompf, 


geprüfter Töpfermeiſter, 


Werkführer der Abteilung „Ofenhandlung“ im Baugeſchäfte 
der Firma S. Immanns. 


Ich habe meinen, in der 


Sthillrsrase, . Feischermeistr Borchardl schen Hause 


befindlichen 


Braunbierverkauf 


wieder aufgenommen und findet der Verkauf wie im Vorjahre jeden 
Dienstag und Freitag ſtatt. 


Indem ich um gütigen Zuſpruch bitte, zeichne 
Hochachtungsvoll 


H. Diesing, Brauereibesitzer. 
Grösstes Uhren- und goldwarenlager 


Louis Joseph, Thorn 


Seglerstrasse 28. 
Infolge größerer Kaſſa⸗ Einkäufe ſehr billig unter dreijähriger Garanti 


Soldene Damenuhren von 18½, 23, 30 120 Mk. 
Silberne Damenuhren von 10½, 12, 15-25 Mk. 
Goldene Serrenuliren von 36, 45, 60-300 Mk. 
Silberne Berrenuhren von 10, 12, 15-60 Mk. 


Größte Auswahl in Goldwaren, goldenen Ringen, 

Broſchen, Ohrringen, Kreuzen, Ketten ıc. ſowie in 

paſſenden Einfegnun 6, Bochzelts- und Paten= 
eſchenken. 


Goldene Trauringe, 


mſonſt. Reparaturen an Uhren, = 
Gold ochen und Brillen billig und nr N 


Irmer, Faches 57 


Grabdenkmal - Fabrik 


Ferniprecher 257. — Ferniprecher 257, 


Grabdenkmäler 
Grabkaiten 
Grabgitter 


Auch gegen Teilzahlungen. 
Sanditeins, Illurmors, Sranit⸗, Kunft⸗ 
fteins und Zementarbeiten. 


fre ppenstufen, Baudekorationen eic. 
7 Eigen für Bäckerei, Fleischerel und. Friseure. 


gen ler Auflnung mens Tala 


ſtelle mein gesamtes 


Stoffen, Herren- u. Knaben-inzügen 
zu bedeutend herabgeießten Preiien 


* zum Ausverkauf. 
Arnold Danziger. 
Echt engliiche 


Vigogne - Wolle 


PET "7 beltegStrumpfgarn fürfiSchweißfüße.g 


A. Petersilge, Schloßſtraße 


— 


Fur 9 die H ite 


gpreises selbst bel Einzeibezug liefern wir Ihnen Alles, 
dadurch kosten Fahrräder -& 59, 62, Freilauf 4 3 mehr. 
Muiltiplexräder 6 Jahr schriftiiche Gar — Laufdecken 
E — 4.25, 4.75 9 — ittel 1.60, Fuss- 


pe 80 , Achsen etc. "jedem System, 

— bling. e Prachtkatalog . und portofrei, 
Vertreter auch für nur gelegentlichen Verkauf gesucht. Nebenverdienst. 
Multiplex-Fahrrad-Industrie Berlin 143 , Gitschinerstr. 15. 


Sanatorium Finkenwalde: bei Stettin. 

Idylliſch geſchützte Lage inmitten herrlichen Buchenwaldes. 
Vornehm eingerichtete Räume. Individuelle Behandlung von 
Nerven⸗, Magen-, Frauenleiden, Gicht, Rheumatismus, Zucker⸗ 
Elektriſche (Licht) Bäder, Beſtrahlungstherapie, 
Vibrationsmaſſage, Thure⸗Brandt'ſche Maſſage, Dampf⸗Heiß⸗ 
Luft⸗ und Sonnenbäder, 
Proſpekte durch den leitenden Arzt. 

ahrmann. 


krankheit. 


luftbäder, 
Liegehalle, 


Heilgymnaftik, Licht⸗, 


Tennisplatz. 
Dr. med. Fritz B 


Sanatorium Trebschen. 


Entziehungskuren. 


Her ma zune 
K M IPNETMmE 15 


(Provinz Brandenburg). 


Prospekte 


dorbad Schonfliess N. M. 


frei. 


Stat. d. Bahn 
‚ritz 


+ Be, lin 


Moor-, Fichtennadel-, Sol-, koblens. u. elektr. Bäder. G 


Erfolge bei Rheumatismus, Gicht. Ischias, Neu: 


traktur., Nerv.- u. Franenleid. Preise äusserst 


massig. 


Pension 3-4M. Zimm. 1—2 M. Eröffn. Anfang Mai 
Stettin 1!/,, v. Berlin ca. 3 Std. Prosp. frei d. d. Badeulrel tion. 


®000000000000000000008 


Privatheilanstalt für chronisch innere und 
ebirugisch-orthopädische Kranke. 


Med. Rat Dr. 0. Müller. 


1 


empfiehlt sich zur Ausführung aller 


Hempel. Dachdecker- um 
Muse rliunsanei 


gute Ausführung. Billigste Preise. 
Schnelle Bedienung. 
Thorn, Schuhmacherstrasse 13. Ecke Schillerstrasse 


+ Grösstes Schuhwaren Baus 


feinste Schuhwaren — 


Eulmerstr. 5 9% 5B. Littmann + Eulmerstr, 5 


Das beste und meist gekaufte Fahrrad heisst 


er 12 000 


Maschinen wurden im verflossenen 


Jahre verkauft. 


Dieser Umsatz wurde auch nicht 


annähernd mit anderen 
europäischer Herkunft erzielt. 
Kataloge umsonst und postfrei! 


Vertreter: 


Marken 


Oscar Klammer, Thorn 3. 


Das Beſte auf dieſem Gebiet!! 


ohne Glätte. 


Nur echt bei 


Heiligegeift: und — Ecke. 


ZUM KOCHEN UND 
2 UK ROHESSEN. 


Aitesholdn. Silber 


kauft zu a er 
ibusch, Sensen 14 


77 70 
geben ab 


Stand. Ge 


ia Welt⸗Bohnerwachs 


G. Mayhold, Bürſten⸗ u. pinſel⸗Fabrit, 


‚somril“ 


N (alkoholfreier Apfelsaft) 
1 Flaſche mit 2 Pfennig 


» 


Sultan & Co. G. m. b. f. 


Be gew. ſich. Leuten jed. 
kredite. Kul. Bed. Ratenz. 
Gerichtlich nachgew. d. hunderte von 
Geſchäften in kurzer Zeit gemacht. 
Viele Dankſchr. Schlevogt, Berlin 
61., Roſenthalerſtraße 11/12. 


Den geehrten Herrſchaften von 
Worn und Umgegend empfehle ich 
meine 1 und Galanterie⸗ 
werkſtatt. gung von Eine 
Bänden, von — einfachſten bis zu 
den eleganteften, ſowie Anfertigung 
son Katalogen, preisverzeichniſſen. 
Cartonnagen, ge und Mützen ⸗ 


— jeder Art. 
e Preiſe. Sauberſte Arbeit. 
"ron Bedienung. 


7 
W. v. Re ueık be ski, 
be 16 55 1 X. 


Nähmaschinen 


Hocharmige für 50 Mk. 


frei Haus, Unterricht u. 3 jähr. Gar. 


8 
Ringſchiffchen, 
Köhler's V. 8, vor⸗ u. rückw. n 
zu den billigſten Preiſen. 


ili 

S. Landsberger, rage i. 

Teilzahlungen von monatl. 6 Mk. an. 
Reparaturen ſauber und billig. 


u |Korseits 


in den neueſten Fagons 
zu den billigſten Preiſen 
bei 


8. Landsberger, 


Heiligegeiſtſtraße 18. 


Dorzügl. Limburger 


== ao = 


hat abzugeben 


Zentral-Nolkerei Thorn. 


Mein Grundstück 
nebst Fuhrgeschäft 


beabſichtige ich zu verkaufen. 


Thorn, Strobandſtraße 20. 
Frau Wwe. Thomas. 


In guter Geſchäftslage d. Brom⸗ 
berger Vorſtadt iſt ein 


Restaurant 
inkl. Kolonialwaren⸗Geſchäft vom 
1. 10. zu verm. Näheres bei 
Frau . — Kaſernenſtr. 46 II. 


Schuhmacherstr, 17, 
in beſter Lage, bin ich willens mit 
kleiner Anzahlung mit oder ohne 
Fleiſcherels Einrichtung billig zu 
verkaufen. Der Laden würde ſich 
zu jedem beſſeren Geſchäft eignen. 
Sermann Rapp. 


Ein kaden 


mit angrenzender Wohnung ift von 
fofort oder 1. April zu vermieten. 


a ni cam, 


immer und Zub 

in möglichſter Nähe der Altſtadt 
die Sommermonat: zu mieten geſucht. 
Gefl. Angebote unter B. J. 34. 
Hauptpoſtlagernd erbeten. 


terrschalliche Wohnung 


in der II. Etage, Altſtädt. Markt 
Nr. 35, von 6 Zimmern, Badezimmer 
mit Gasofen und reichlichem Neben⸗ 
gelaß, eventl. auch mit großem 
Geſchäftskeller per 1. Oktober d. Js. 
zu vermieten. 


M. S. Leiser. 
Brombergerſtraße 52 


iſt im 1. Geſchoß eine Wohnung 
von 6-7 Zimmern, ſehr reichlichen 
Nebenräumen, Stallung, Remiſe, 
Garten, baldigſt zu vermieten. 
Näheres Brombergerſtraße 50. 


Altſtädt. Markt 20 


3. Etage, 6 Zimmer nebſt Zubehör 
renoviert, vom 1. April zu vermieten 
Laura Beutler. 


1 Wohnun v. 4 Zimmern ift ver: 
MUNG ſetzungshalb. z. 1. we; 
zu vermieten. Gerberſtr. 18, II. 


Wohnung beſt. a. 5 Zimmern 


und Zubehör mit 
Gas, krankheitshalber von ſof. oder 
ſpäter zu verm. Neuſt. Markt 5 III. 


Kellerwohn. z. v. Coppernicusſtr. 39. 


Kleine Wohnungen 


ſind von ſofort zu verm. Kulmerſtr. 10. 
Zu erfragen im Laden. 


Möbl. Zimmer „mi Auf 


Seglerſtr. 7 I, Berzberg. 


Ordentliche Sitzung 


der Stadtverordneten - Versammlung. 
am Mittwoch, d. 25. April d. Js. 
nachm. 3 Uhr. 
Tagesordnung 


betreffend: 

157. Prüfung der Gültigkeit der am 
10., 17, 24 März u. 7. April 
1906 ſtattgefundenen Stadtver⸗ 
ordneten⸗Erſatzwahlen. 

158. Einführung und Verpflichtung 
der als Erſatz⸗Stadtverordnete 
gewählten Herren Brauerei⸗ 
beſitzer Groß, Landgerichts 
Oberſekretär Schloß, Buch⸗ 
druckereibeſitzer Paul Dom⸗ 
browski, Sanitätsrat Dr. 
* und Bankdirektor 


159. Einführung und Verpflichtung 
der infolge des Geſetzes vom 
30. März 1906 betreffend die 
Erweiterung des Stadtkreijes 
Thorn gemäß $ 5 des Ber 
einigungsvertrages vom 11/17. 
Januar 1906 aus den bisherigen 
Gemeindevertretern Mockers 
gewählten 6 Stadtverordneten 
Pe 7 Sc, 
leiſchermeiſter A. Schienauer, 
Bauunternehmer Leopold Bro⸗ 
ſius, Tiſchlermeiſter Freder, 
Redakteur Wartmann und 
Beſitzer Goetz. 
160. Wahl von zwei unbeſoldeten 
Maglſtrats mitgliedern der Stadt 
Thorn gemäß $ 6 des Ver⸗ 
einigungsvertrages vom 11/17. 
Januar 1906 zum Bejeg vom 
30. März 1906 betreffend die 
Erweiterung des Stadthkreiſes 
orn. 
„Wahl eines Armen⸗ und Kranken⸗ 
hausarztes für Thorn⸗Mocker 
und Einſetzen einer Schweſter 
und eines Krankenwärters in 
das Krankenhaus daſelbſt. 
162. Koſten der für die Einrichtung 
des Vermeſſungs amtes erforder⸗ 
lichen Zeichen⸗ und Meßgeräte. 
163. Verlängerung der Verträge mit 
dem Dachdeckermeiſter Kraut 
über Unterhaltung der Dächer 
des Rathauſes, Waiſenhauſes, 
Kinderheims und Siechenhauſes. 
Ausführung eines Entwäſſe⸗ 
rungskanals in der Wallſtraße 
von der Verbindungsſtraße am 
Amtsgericht bis zum Ver⸗ 
waltungsgebäude der Gas⸗ 
anſtalt. 
Wahl von Schiedsmännern 
und Stellvertretern für den 
IV. und V. Bezirk auf die 
Dauer von 3 Jahren. 
Einladung des Krieger⸗Vereins 
Thorn zur Feier der Ueber⸗ 
gabe des von Seiner Majeſtät 
dem Kaiſer und König dem 
genannten Vereine verliehenen 
neuen Fahnentuches am 
Mai 1906. 
167. Schreiben des Malermeiſters 
Knopf über die Ausführung von 
Malerarbeiten im Artushofe. 


16 


— 


165. 


166. 


168. Bewilligung einer Beihilfe für 
den Haus- und Grundbeſitzer⸗ 
Verein in Thorn Reklame⸗ 
zwecken im Intereſſe der wirt⸗ 
ſchaftlichen Hebung der Stadt. 

169. Bewilligung der Entſchädigung 
an den Gutsbeſitzer Block⸗ 
Schönwalde für die Abfuhr des 
Kehrichts von der Tulmer Vor⸗ 
ftadt der Steileſtraße und dem 
in dem bisherigen Plane nicht 
einbezogenen Teile der Fiſcherſtr. 

170. Neubau einer Bedürfnisanſtalt 
für Damen im Ziegelei⸗ 
Etabliſſement. 

171. Vergebung der Herſtellung der 
Zentralheizungsanlage in der 
ara Präparandenan- 

a 


172. Verlängerung des Vertrages 
mit dem Fleiſchermeiſter Bleck 
über die Verwertung dersSchlacht⸗ 
hausabfälle für das Etatsjahr 
1906/07. 

173. Betriebsbericht der ſtädtiſchen 
Basanftalt in Thorn für den 
Monat Oktober 1905 

174. Betriebsbericht der ſtädtiſchen 
Gasanſtalt in Thorn für den 
Monat November 1905. 

175. Betriebsbericht der ſtädtiſchen 
Gasanſtalt in Thorn für den 
Monat Dezember 1905. 


176. Rechnung der Basanftaltskajje 
für das Rechnungsjahr 1904. 
177. Beſcheinigung über Nichtvor⸗ 
handenſein gekündigter Wert⸗ 
papiere bei den ſtädtiſch. Kaſſen. 

178. Nachbewilligung von Mitteln 
zu Titel II Poſ. 1 (zu Pros 
vinzialabgaben) des Haushalts⸗ 
planes der Kämmereikaſſe für 
1905/06. 

179. Gehalt des Förſters Eſſer für 
Januar / März 1906. 

180. Nachbewilligung von Mitteln 
zu Titel II Poſ. 22b (zur Be⸗ 
ſoldung einer Hilfskraft für 
den Schuld iener) des Haus 
baltsplanes derStadtſchulenkaſſe 
für 1905, höhere Mädchenſchule. 

181. Feſtſetzung des Witwengeldes 
für die Aufſeherwitwe Jahn. 

182. Feſtſetzung des Witwengeldes 
für die Buchhalterwitwe 
Schwarz. 

183. Aufnahme einer Anleihe auf 
Inhaberpapiere im Geſamt⸗ 
betrage von 1 700 00 Mark. 

184. Geländeaustauſch zwiſchen dem 
Reihsmilitärfiskus und der 
Stadtgemeinde Thorn in der 
Hoheſtraße, dem Zdwinger⸗ 
grundſtück und dem Garniſon⸗ 
lazarett⸗Grundſtück. 

185. Rechnung des Depofitoriums 
der milden Stiftungen für das 
Jahr 1905. 5 

Thorn, den 20. April 1906. 


Der Vorsitzende 
der Stadtverordneten - Versammlung. 
Boethke. 


Konkursverfahren. 


Das zur Carl Zimmermann'ſchen Konkursmaſſe 


4 Carl 


Methner Nachfolger) gehörige, in Schönſee Wpr., Wilhelmſtr. Nr. 48 


belegene Grundſtück, 


in welchem ſeit langen Jahren ein lebhaftes 


Kolonial- und Materialwaren: und Schankgeſchäft betrieben worden iſt, 
ſoll durch den unterzeichneten Verwalter mit vollſtändigem Inventar und 
mit dem geſamten Warenlager freihändig verkauft werden. 

Zu dieſem Zwecke habe ich einen Verkaufstermin auf 


Mittwoch, den 25. Hpril 1906, 
nachmittags 12', Uhr 


in Schönſee Wpr. an Ort und Stelle angeſetzt. Are 
Beſichtigung des Grundſtücks und Einſichtnahme in die Warentaxe 
ebendaſelbſt am Montag, den 23. April, von vormittags 9 bis nach⸗ 


mittags 4 Uhr. 


Schriftliche, verſchloſſene Angebote, entweder 1. für das Grundſtück 


mit Inventar und Warenlager, 


2. für das Grundſtück mit Inventar, 


3. für das Warenlager allein nebſt einer Bietungskaution von Mk. 3000 
zu 1, Mk. 2000 zu 2 und Mk. 1000 zu 3 ſind ſpäteſtens im Verkaufs⸗ 
termine bei dem Unterzeichneten abzugeben. 

Der Zuſchlag bleibt vorbehalten. 


Thorn, den 10. April 1906. 


Der Konkursverwalter. 
Paul Engler. 


| Bekanntmachung. 


Mi I E 18 75 1 E 5 0 1 
Außer Gasheizöfen geben wir auch Gaskocher mit Sparbrennern 
mietweiſ ab. nA 
Die näheren Bedingungen (Vergünſtigung § 8) find in unſerer Ge 


ſchüftsſtelle Coppernicusſtraße 45 zu erfahren. 


horn. Gasanitalt. 
Sanitätsrat Dr. Warschauer’s Heilanstalt 
Cafe, II Soolad Aae, Pee 


aller Art, Folgen von Verletzungen, 
chroniſchen Krankheiten, Schwäche 
Proſpekt franko. 25 


Für Herbenleiden 


zuſtände ꝛſ. 


N 


Franz Loch, Möbelmagazin, 


Telephon 328. 


empfiehlt sein 


Thorn, berberstrasse 27, 


Telephon 328. 


Labs Lager N Müholn, ag und Polsterwaren 


ei mässigen Pre sen. 


ei: ene Zapezier- und 
Dekorations - Werkstätte, 


ifen 
Marke 


ist das 
Zu haben in 


— 2 


wan 


De a 
— 


Gründung 1854. Gründung 1854. 


C. G. Dorau, Thorn 


Altstädtischer Markt 14 (neben dem Kaiſerlichen Poſtamt). 


herren-Moden u. Uniformen 


nach Maß unter Garantie für tadelloſen Sitz. 


Elngang von Neuheiten für Frühjahr und Sommer. 


Ootal - HMusverkauf! } 


Günstigste Gelegenheit zum Einkauf von 


Einsegnungs-Geschenken 


aller Art, Hochzeits - Geschenken etc. 
Mein Lager biete noch in allen Abteilungen 


reiche Auswahl! 
Goldene und silberne Taschen=Uhren, 
beste Marken, 33% Prozent unter 
regılärem Preis. 
Einzelne Posten zurückgesetzter Waren zu jedem 
— annehmbaren Preise. 


Aenssorst vorteilhaft moderner Brillanischmuck 
heschäftslokal per Oktoher 1906 sroiswert zu vermieten. 


Neim ich Toewenson, Juwellr 


Breitestrasse 25. 


— 
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Die chemiiche Reinigungsanstalt, 
Kunst und Seidenfärberei 


W. Kopp. Thorn 


f Seglerstrasse Mr. 22, 
vom 1. April ab auch 


Neustädt. Markt Nr. 22, 


neben dem Gouvernementsgebäude, ift durch den vor zwei Jahren aufs 
geführten Fabrikneubau in Bromberg, Berlinerſtraße 33, das leiftungs» 
fähigſte Geſchäft des größten Teils des deutſchen Oſtens geworden. Die 
herrlichen großen Fabrikräume, ausgeſtattet mit den modernſten Maſchinen 
und Verbeſſerungen der Neuzeit, geſtatten ein beliebig großes, gutgeſchultes 
Perſonal zu beſchäftigen und iſt die Firma daher in der Lage, allerbeſte 
Arbeit in denkbar kürzeſter Zeit, oft ſchon nach 48 Stunden, zu äußerſt 
billigen Preiſen zu liefern. 

Drei eigene Läden in Bromberg, je einen in Graudenz, Hohen⸗ 
falza, Culm und Allenſtein. ehrere auswärtige Annahmen. 


T Neg fordere 
IR überall 


Bleich Soda 
1.4 Unübertroffenes Waschmittel. 


:-Thompson’s 
pulver 


beste. 


allen besseren Geschäften, 


f 


Preisliste u. Kostenanschläge 
kostenfrei. 


Einmaliges Angebot 


‚Ein grosser Posten 
reineinene, Daum 


Taschen- » 
» Tücher 


mit kleinen 


Weheiehlem 


gelangen 


welt Vorrat reicht 


his 50 Prozent 


unter ropularom Wer 


zum Verkauf. 


Leinenhaus 


I. Tron 


Breitestrasse Il. 


F- Nähmaschinen 
stehen anerkanntermassen auf 
der Höhe der Zeit; sie zeichnen 
sich durch neueste Verbesser- 
ungen, gediegene Ausstattung 
und grösste Dauerhaftigkeit 
aus und sind auch zur 
Runststickerei 
in vorzüglicher Weise geeignet, 
Jede PFAFF-Nähmaschine 
ist mit Kugellagern im Gestell 
ausgestattet, 
Niederlage in Fat Nähmashinen 


I. ant, Thom, digen ane 3, 
Trockenes Kiefernklobenholz 


1. u. 2. Klaſſe in Waggonladungen 
owie trockenes Kleinholz u. Kohle 
eſte Marke, beides unter Schuppen 
lagernd, ſtets zu haben. 


A. Ferrari, Holzplatz a. d. Weichſel. 


ehen-Raniillen, 
B und Privatgelder 


vermittelt 
‚Karl Neuber, Baderſtr. 26. 


Altes Gold und Silber 


ft 
iR. Schmuck, Culmerſtr 15. 


Ungarwein 


füß, vom Faß, per Liter 1.40 Mk. © 
offerieren 
Sultan & Co., G. m. b. H. 


Ladeneinrichtung 
Schaufenster u. Ladentür 


möglichſt ſofort zu verkaufen. 


J. G. Adolph. 


Tapıten-Aunmerkauf!! 


ſchäft verkaufe mein reichhaltiges 
Lager unter dem Einkaufspreis. 


G. Jacobi, Bäderfir. 47. | 


Doppelglocken-Fahrräder 


Fast unverwüstliche 
Gebrauchsmaschine: 


für Mk. 75.-,85-.100.-120- 
Viele Anerkennungen! 
Zubehörteile enorm billig. 
Ostdeutsche fahrrad industrie! 
Oskar Klammer Thorn ll 
Reichheltiger Katalog gratis. 
Vertreter gesucht. 


Dachpappen 
Steinkohlen=Teer 
Klebemaiie 
Dachkitt 


empfiehlt billigſt 


Varl Mieemann, 


Thorn-Mocker. 


Fernſprecher 202. 


Be eee 
= 


23 25 & 45 

RA 7 J en 1 
Pianoiorte- 
Fabrik L. Horrmann & Co. 
Berlin, Neue Promenade 5. 
Pianinos in kreuzx. Eisenkonstr., 
höchster Tonfülle und tester 
Stimmung. Lieferung frachtfrei, 
mehrwöchentl. Probe. Baar oder 
Raten von 15 M.monati.ohaeAn- 
zahlung.Preisverzeichn.irance ? 


Rolonialwaren⸗ 
und Farbengeichält 


zu verpachten. Auch iſt das Grund⸗ 
ſtück, in welchem ſeit länger als 
12 Jahren ein Reſtaurant betrieben 
wird, preiswert zu verkaufen. An⸗ 
zahlung 8 10 000 Mark. Offerten 
sub No. 110 an die Exped. d. Ztg. 


Wohnung, 3 Zimmer und Küche, 


im Hinterhauſe, 3. ver⸗ 
mieten Breiteſtr. 31. Zu erfr. 3 Tr. 


Baderſtraße 24 
ift per ſofort oder 1. Oktober die 
3. Etage zu vermieten. 


